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1861

Amtlicher Thcit.

Karlsruhe , den 25 . September.
' Durch allerhöchste Ordre vom 22. d. M . erhält Leutnant
Power vom 2. Dragvnerregiment Markgraf Maximilian
die unterthänigst nachgesuchte Entlassung aus dem Armee¬
korps .

Nicht - Amtlicher Theit.

* Prozeß Oskar Becker .

Stenographischer Bericht .
(Fortsetzung.)

Zuerst tritt Hr . Graf v . Flemming als Zeuge ein und
macht folgende Aussage : Ich bin am 14. Juli Morgens spa¬
zieren gegangen nach Lichtenthal. In der Nähe von dem Klo¬
ster Lichtenthal auf dem Rückweg nach Baden begegnete ich
zuerst Ihrer Majestät der Königin von Preußen. Ihre Ma¬
jestät die Königin ging auf dem Fußweg zunächst der Wiese,
von Baden kommend , rechts . Nachdem ich Ihre Majestät die
Königin gegrüßt hatte, sah ich in einiger Entfernung, beinahe
gegenüber der Kettenbrücke , Se . Majestät den König ganz
allein auf dem nämlichen Fußpfade gehen. Als ich nahe ge¬
kommen war , luden mich Se . Majestät ein , herüberzukom-
men ; er sprach mit mir und wendete sich zuweilen im Spre¬
chen links gegen mich , während ich mich rechts gegen Seine
Majestät wendete. Wir mochten so im Gespräch verlieft und
ein paar Hundert Schritte langsam gegangen sein , als plötzlich
hinter mir , und zwar in unmittelbarer Nähe — ich glaubte ,
es wäre an meinen Ohren — ein Schuß losging , der mir
vorkam wie ein Feuerwerk, eine Art Salve. In demselben
Augenblick sah ich Se . Majestät mit beiden Händen an den
Hals fahren und fragen : „Um Gotteswillen, wer schießt hier ?"
Ich sah in einer Entfernung von 4 bis 5 Schritten hinter mir
den jetzigen Angeklagten Becker stehen , weiter sah ich Nieman¬
den , und hatte auch vorher , als ich Se. Majestät bemerkte,
weder hinter ihm , noch zur Seite, irgend eine Person gese¬
hen. Becker stand da , ohne irgend Etwas in der Hand zu ha¬
ben , er sah etwas stier hin ; ich sprang auf ihn zu und fragte :
Was war das hier ? Ist hier geschossen worden ? Wer hat
geschossen ? Ich bemerke hierbei , daß mir im entferntesten
nicht in den Sinn kam , daß hier auf Se . Majestät den Kö¬
nig geschossen werden könne . Ich gestehe , es war mir der
Gedanke fremd , daß auf Se. Majestät geschossen werden
könnte , so daß ich fragte : auf wen haben Sie geschossen ?
Becker sagte : auf den König . Ich packte ihn und rief einigen
Leuten : helfen sie mir den Mann arretiren , er hat auf Se.
Majestät den König von Preußen geschossen. Hr . Tüpfle
ergriff ihn am Halse und warf ihn zu Boden. Da Becker
keinen Versuch machte , zu entkommen , so bemerkte ich Hrn .
Süpfle , es sei vielleicht nicht nothwendig , ihn so fest zu halten,
und dasselbe sagte , wie ich glaube , gleich darauf auch Se.
Majestät her König selbst , worauf Herr Süpfle sagte : Ich
bitte Eure Majestät , dies als ein Zeichen der Entrüstung des
deutschen Volkes anzusehen. In diesem Augenblick sah ich
eine Droschke ankommen von Lichtenthal aus , ich hielt sie an
und Becker wurde von mir , dem Rechtsanwalt Süpfle , den
Herren Schill und Brandt und einem Franzosen in den Wa¬
gen gebracht. Ich war unterdessen zu dem König hingegan¬
gen und fragte, ob er etwas fühle ; er antwortete: Nein.
Bei der Untersuchung ergab sich aber , daß der Rock durch und
durch gebohrt war. Weiter sah man nichts , und der König
sagte , daß er gar nichts fühle. Nachdem Becker in den Wa¬
gen gebracht worden war, sagte Se . Majestät der König zu
mir : Vergessen Sie nicht zu sagen , daß ich diesem Manne
zweimal begegnet bin und daß er mich in sehr freundlicher Weise
gegrüßt hat. Darauf setzte Se. Majestät der König allein
seinen Weg nach Lichtenthal fort , und fügte noch hinzu : Thun
Sie dem Manne nichts zu Leid . Beim Einsteigen in den
Wagen habe ich Becker nach dem Namen gefragt ; er sagte : ich
bin Student aus Leipzig , er gab mir seine Brieftasche . Diese
Brieftasche nahm ich an und ebenso die Pistole , welche in der
Wiese lag. Wir fuhren nunmehr nach dem Kriminalgefäng-
niffe in Baden, und auf dem Wege begegnete ich Sr . Durch¬
laucht dem Prinzen von Hohenzollern , ich theilte ihm das
Vorgefallene mit und ebenso Sr . Ercellenz dem Hrn . Staats¬
minister v. Roggenbach. Sodann ging ich in den Englischen
Hof, um es dem Generaladjutanten anzuzeigen. In der
Brieftasche war eine Photographie Sr . Majestät des Kö¬
nigs und ein Brief ; dieser Brief ist später zu den Akten ge¬
kommen. Ich bin sodann nach dem Gerichte gegangen und
nach Verweilen einer Viertelstunde zurückgekehrt nach dem
Hause , welches Se. Majestät bewohnte. Dort war ich zu¬
gegen , wo Se. Majestät von dem Leibarzt untersucht wurde ;
es ergab sich, daß durch den Rockkragen eine Kugel gedrungen
und von der Kravatte ein Stückchen weggenommen war .
Nachdem diese entfernt war , zeigte sich unter dem Hemde eine

guldengroße blutunterlaufene Stelle. Hierauf entfernte ich mich ,
weil Se . König !. Hoheit der Großherzog und die Großherzogin
vom Schlosse heruntergekommen waren. Ueber den Vorfall
selbst habe ich Alles gesagt. Ich bin in meiner ersten Ver¬
nehmung ^gefragt worden , welchen Eindruck der Angeklagte
auf mich gemacht habe ; für das Ungeheure der That , welche
Becker begangen hatte , war die Haltung und sein ganzes Be¬
nehmen ein unbegreiflich ruhiges ; doch möchte ich sagen, daß ,
als er sagte , ich habe auf den König geschossen, in seiner
Stimme etwas Zitterndes lag, und daß er im ersten Augen¬
blicke, wo ich ihn sah, etwas Stieres und Unsicheres hatte ;
doch bitte ich darauf kein zu großes Gewicht zu legen, es kam
mir eher vor , als ob er im Ganzen sehr ruhig wäre, und die¬
selbe Haltung hatte er auch nachher im Wagen.

Auf Vorzeigen des Nockes und der Halsbinde , welche der
König zur Zeit der That getragen , fährt der Zeuge fort : Diese
Kleidungsstücke werden wohl dieselben sein , sie haben wenig¬
stens viele Aehnlichkeit .

Hr . Obergerichtsadvokat vr . Ree : Der Zeuge wolle
hierüber befragt werden , wie der König die Hände gehalten
hat .

Hr . Graf v . Flemming : Ich bemerke darüber Folgen¬
des : Als der Schuß erfolgte, bin ich nicht so sehr meiner
Augen mächtig gewesen , daß ich jede Bewegung genau hätte
wahrnehmen können. Es kam mir vor , als ob Se . Majestät
so machte (greift mit beiden Händen nach der rechten Seite
des Halses) . Er hat in der Weise, wie ich vorhin gesagt
habe, ein Paar Worte gesprochen : „um Gotteswillen, wer
schießt hier, wer hat geschossen ?" Später sagte Se. Majestät
in der Meßmer' schen Wohnung , er habe im Augenblick des
Schusses etwas Brennendes gefühlt.

Präsident : Nicht auch etwas Dröhnendes im Kopfe ?
Hr . Graf v . Flemming : Das nicht . Die Kugel prellte

und hinterließ eine braunrothe Stelle am Halse.
O . Becker : Auf die Frage : was ist Das ? antwortete ich :

„ein Schuß"
, und auf die Frage : wer hat geschossen ? antwortete

ich : „ ich" ; auf wen : „ auf den König ."
Hr. Graf v . Flemming : Es ist möglich , daß ich mich an

so kleine Dinge nicht mehr ganz erinnere ; wesentlich aber ist
Das , was ich heute gesagt habe.

O . Becker : Als ich sagte : „Auf den König ", war meine
Stimme wankend.

Präsident : Ich werde nun die Aussage Sr . Maj .
des Königs selbst verlesen lassen. (Dies geschieht durch den
Sekretär ; s. unser vorgestriges Blatt.) Die Anklageschrift
bezeichnet noch ferner als zum Vorlesen das Schreiben des
Angeklagten , welches in seiner Brieftasche gefunden wurde.
( Dieses Schreiben wird gleichfalls verlesen ; s. ebendaselbst. )

Hr . Referendär Schill : Am 14. Juli d . I . ging ich
mit Rechtsanwalt Süpfle von dem Promcnadeplatzin Baden
nach der Lichtenthaler Allee , als der König von Preußen an
uns vorbeikam ; wir folgten Sr . Majestät unmittelbar nach.
Bald darauf trat Graf v. Flemming zum König und wurde
von diesem mitgenommen ; Beide gingen etwas langsamer, als
früher. Wir begaben uns , Süpfle und ich , auf den linken
Fußpfad, während der König und Flemming von Baden aus
auf dem rechten waren . Ich sah mehrmals seitwärts nach
Sr . Majestät, und ein Mal erblickte ich einen jungen Mann,
der ihm nachfolgte. Unmittelbar darauf hörte ich einen hefti¬
gen Knall ; ich wandte sogleich um. Dieser junge Mann,
den ich genannt habe und den ich jetzt als O. Becker kenne,
stand ruhig da, etwa 4 bis 5 Schritte entfernt von dem König,
und zwischen Beiden der Graf Flemming . Der Letztere ging
auf Becker los , faßte ihn an der Brust und sagte : „Sie haben
auf den König geschossen !" Ich eilte herbei und faßte ihn am
linken Arm , Süpfle warf ihn zu Boden . Ich sah , daß der
Verhaftete keine Pistole mehr hatte und bemerkte solche nach
einigem Suchen im Graben zunächst der Stelle, wo der König
gestanden ist, wie ich ihn zuerst bemerkt hatte ; es war unter¬
dessen noch ein anderer Herr hinzugekommen, nämlich Parti¬
kulier Brandt aus Berlin. Eine vorüberfahrende Droschke
wurde von mir angehalten und von dem Hrn. Grafen , Süpfle
und mir mit dem Angeklagten bestiegen .

Präsident : Wie hat sich Becker benommen in seiner
äußern Haltung?

Res. Schill : Ganz ruhig .
Präsident : Haben Sie die Verletzung des Rockes be¬

merkt?
Ref. Schill : Ich sah die Verletzung des Rockes.
Auf Vorzeigen der Kleidungsstücke und der Pistole bemerkt

der Zeuge : Diese Kleidungsstücke haben Aehnlichkeit , und
ebenso die Pistole , an welcher etwas Grund war , als ich sie
hatte .

O. Becker : Hr. Schill hat früher bemerkt , daß ich eine
unschlüssige Stellung eingenommen hätte.

Schill : Es war eine Stellung, wie mir schien , um den
König besser zu sehen .

Präsident ( zu Schill ) : Sie haben also die Ansicht,
daß er diese Stellung einnahm , um den König besser zu sehen?

Schill : Ja , er hatte auch eine Brille auf.
Zeuge Schill tritt ab, worauf
Rechtsanwalt Süpfle angibt : Am Sonntag den 14.

Juli d. J . ging ich Morgens um halb neun Uhr mit Referendär
Schill aus Baden hinaus , um nach Gernsbach zu gehen. Wir

gingen auf der rechten Seite der Lichtenthaler Allee, als Se.
Maj . der König von Preußen an uns vorbeiging. Ich kannte
ihn und grüßte ; Schill hat Se. Majestät noch nicht gesehenund in Folge dessen war er sehr aufmerksam. Wir verfolg¬ten den König , bis Graf Flemming hinzutrat . Der Spazier¬
gang ging so langsam , daß ich zu Schill sagte, auf diese Weisekommen wir nicht nach Gernsbach ; wir wollten nämlich nicht
vorübergehen , um Se. Majestät durch Grüßen zu stören. Ich
war mit Schill in einem eifrigen Gespräch, als ich auf ein¬
mal einen Schuß hörte . Wir waren in dem Augenblick so
weit von dem König entfernt , als die Breite der Lichtenthaler
Allee drei - bis viermal genommen beträgt . Der Knall war
so stark, daß ich ihn nicht für einen Pistolenschuß Hallen konnte ;es war ein Gekrach ; ich glaubte , Kinder hätten eine kleine
Kanone losgeschossen. Ich sprang augenblicklich hinüber und
kam gerade hinzu, als Graf Flemming zu einem jungen Mann,worin ich jetzt den Angeklagten erkenne , sagte : „Also Sie
haben auf den König geschossen"

, oder : „Wissen Sie, daß Sie
auf den König geschossen haben ?" Mich selbst hat der
Graf vielleicht als einen Thcilnehmcr an dem Attentat
gehalten ; ich habe ihm meinen Namen und meine Stel¬
lung angegeben , worauf er sagte : „ So verhaften Sie diesen
Mann ! " Ich habe ihn gefaßt und ihn zu Boden geworfen .Dann kam der König hinzu und sagte , ich solle dem Manne
nichts thun. Ich drückte den Angeklagten mit der rechten
Hand auf den Boden hinunter . Der Angeklagte wurde nach
der Pistole gefragt , worauf er sagte : auf der Wiese liege sie.
Ich hielt ihn , weil mir sein Dialekt sehr fremd vorkam , für
einen Franzosen , und fragte deßhalb : , 0ü est Ivpistolet ? «
Nun handelte es sich darum , den Angeschuldigten in die Stadt
zu verbringen; ich sah eine Droschke und rief dem Kutscher.
Hierauf setzte ich mich auf die rechte Seite oder den Fond des .
Wagens ; dem Angeklagten gegenüber nahm Schill Platz und
später kam ein preußischer Herr und setzte sich mir gegenüber .Der Droschkenkutscher wollte nicht forlfahren und verlangte,man solle den Angeklagten zuerst visitiren, weil er fürchtete,
Letzterer könne noch einmal — etwa nach ihm — schießen.
Ich habe ihm die Brille von der Nase genommen, weil ich
glaubte, er werde als kurzsichtig weniger schießen können. Ich
hörte , wie der preußische Herr ihn fragte : „Wie kommen Sie
auf die wahnsinnige Idee , auf den König zu schießen ?" —
worauf er sagte : „ In meiner Brieftasche werden Sie die
Motive finden. " Der Angeklagte hat sich während der ganzen
Szene so ruhig verhalten , daß es meine Verwunderung er¬
regte. Er hat sich über nichts beklagt ; ich hatte z . B . seine
rechte Hand in meiner Linken und habe später gesehen , daß sie
ganz blauroth gedrückt war.

Präsident : Sie haben vorhin gesagt , daß Sie ein
großes Gekrach gehört hätten.

Süpfle : Ich habe geglaubt, das Geschütz müßte wenig¬
stens zersprungen sein.

Präsident : Haben Sie eine Kugel pfeifen hören ?
Süpfle : Nein. Ich kann auch nicht sagen , daß ich im

ersten Augenblick gewußt habe, daß auf den König geschossen
worden sei, sondern erst nachher wurde es mir klar.

O. Becker : Es ist richtig, was Hr. Süpfle wegen des
Gekrachs sagt. Wenn Sie mir vielleicht später die Kapsel
geben würden, würde ich zeigen , wie viel Pulver ich genom¬
men habe . Ich habe gedacht , je mehr Pulver, desto besser ,
und in Baden habe ich mich vergriffen und in das bereits ge¬
ladene Terzerol nochmals Pulver hineingethan.

Partikulier Brandt : Wie allgewöhnlich ich seit mehreren
Wochen thue, habe ich an jenem Sonntag meinen Spaziergang
angetreten. Ich ging an der Seite der Promenade , als ich
einen Schuß hörte ; es war mir das auffallend ; ich glaubte
aber nicht daran , daß es möglich sei , auf meinen König und
Herrn ein solches Attentat ausrichten zu wollen. Ich ging
weiter, sah die Person des Königs und lief sofort über einen
Theil der Wiese und kam gerade am Platze an , als dieser
Becker in den Wagen gebracht worden war. Graf Flemming
sagte zu mir, als ich herankam : „Dieser Mensch hat auf den
König geschossen !" Da er sicher war, ging ich zu meinem Kö¬
nig und Herrn , bat ihn um die Erlaubmß , seine Halsbinde
etwas entfernen zu dürfen, und fand, als ich ihm die Binde
vom Halse löste , daß er nicht verletzt war . Der König hatte
die Gnade , mir mitzutheilen, auf welche Weise er die Bekannt¬
schaft dieses Menschen gemacht hatte ; der Mensch sei nämlich
an ihm vorübergegangen , habe freundlich gegrüßt, und darauf
sei eS ihm wohl aufgefallen, daß nach einer Weile dieser
Mensch wieder in der verbindlichsten Weise ihn grüßte , und er
in derselben Weise freundlich dankte ; nachdem habe er sich
einige Male umgesehen. Dann sei Graf Flemming zu ihm
gekommen , und dieser habe ihn veranlaßt , umzukehren. Hier¬
auf verließ ich Se. Majestät , setzte mich in den Wagen und er
fuhr ab. Da kam der Fürst von Hohenzollern ; ich ließ den
Wagen halten und sagte : „Hoheit, man hat auf den König
geschossen , der Bösewicht sitzt in dem Wagen !" Er hob den
Stock in die Höhe, wie es sich denken läßt , um ihn in das Ge¬
sicht zu schlagen, ich hielt ihn aber ab mit den Worten: „Ho¬
heit , besudeln Sie sich nicht mit diesem Scheusal !" Darauf
kamen wir auf das Amthauö und lieferten diesen Menschen ab.
Den Hrn . Stadtdirekior Kunz bat ich dringend, mir den In¬
halt der Brieftasche mitzutheilen; nämlich, ehe wir dahin
kamen , nahm mich das Gefühl so fürchterlich — ich ballte die



Faust , um den Menschen z« schlagen , wa « cheilwche d » ch

Hrn . Süpfte verhindert wurde , « nd die Faust M nur auf das

Knie . Aus vie Frage , «varsm er auf den König geschoben

habe , antwortete er , indem er eine nichtssagende Miene inachte ,

welche mich in Aufregung gebracht hatte : „ Sie werden die

Motive , weßhalb ich den König erschießen wollte , in meiner

Brieftasche finden . " Ich bat deßhalb den Hrn . Stadckireklor

um diese Motive , damit ich Sr . Mai . dem König Mittheilung

machen könne .

Präsident : Haben Sie den Eindruck am Halse ge¬

sehen ?
Brandt : Als ich den zerrissenen Rock sah , bat ich Se .

Majestät , mir zu gestatten , daß ich die Halsbinde löse , um

sehen zu können , ob er verletzt sei , und ich fand Nichts von

einer Verletzung .

( Auf Borzeigen der Kleidungsstücke und des Terzervls :)

Das ist der Nock und das ist das Mordinstrument , welches ich

gesehen habe .
Obergerichtsadvokat vr . Nee : Darf ich bitten , den Zeugen

über die Stärke deS Schusses zu vernehmen ?

Brandt : Es waren zwei Schüsse ziemlich zn gleicher Zeit

abgedrückt , gewissermaßen ein Doppelschuß . Ich kann das

nicht beschreiben , aber es war ein ganz eigenthümlicher Schuß ;

es war so rasch hinter einander , baß ich vermuthe , der Ver¬

brecher hat in der Hast beide Hahnen zu gleicher Zeit ange¬

schlagen , so daß es mir vorkam , als müßten es zwei

ganz rasch hinter einander abgefeuerte Schüsse gewesen

sein . Nachdem , wie ich in meiner Entfernung wahrnch -

men konnte , ein mit einer Kugel geladenes Terzerol , denn

der Unterschied ist so bedeutend , ob man mit der Kugel , oder

bloS mit Pulver geladen hat . Rach meiner Ueberzengung

nehme ich an , daß das Terzerol mit einer Kugel geladen

sein mußte .
O . Becker : Es ist in der Thal wahr , daß ich die beiden

Schüsse zugleich losgcschoffen habe .

Päsident ( zu Brandt ) : Wie weit waren Sie davon

entfernt ?
Brandt : Abgeschritten habe ich es nicht , aber nach meinem

Ermessen waren es 800 Schritte .

Der hierauf vorgcrufene Zeuge Kutscher Herz gibt an :

Als der Schuß fiel , war ich etwa so lang als dieses Zimmer

davon entfernt . Bern » Hinausfahren habe ich den König ge¬

troffen an dem Hirtenhause und die Königin ist weiter vorn

gelaufen . Nachdem ich umgekehrt hatte und meine Leute aus¬

gestiegen waren , bin ich langsam gefahren und habe den König

und die Königin im Auge gehabt , oen Becker sah ich weiter

hinten laufen . Außerdem sah ich nichts ; wohl aber hörte ich ,

daß es in der Nähe geschossen hat , und ebenso hörte ich , wie

Graf Flemming fragte : „ Warum haben Sie geschossen ? "

Ich bin sodann von meinem Bock herunter und wir haben ihn

( Becker ) in die Droschke hinein geschafft .

Präsident : Wie ist Ihnen der Schuß vorgekommen ?

Herz : So schnell , daß man kaum unterscheiden konnte ,

ob es zwei Schüsse waren , oder ein Schuß . Der Ton war

sehr stark ; weiter habe ich nichts gehört . Als Becker im

Wagen saß , nahm ihm einer der Herren die Brille , und habe

ich noch gehört , wie Hr . Graf Flemming ihn gefragt hat , ob

er verrückt oder gescheckt sei , worauf er sagte : „ Nein , ich bin

ganz gescheckt . "
( Becker lacht . ) Nachdem Becker in der Droschke

gesessen , war er ganz ruhig .

Präsident : Es ist jetzt eine Pause von 10 Minuten .

Nach Ablauf der Pause wird zunächst die Ehefrau des

Briefträgers Knöfel in Leipzig vernommen . Dieselbe gebt

an : Der Angeklagte wohnte bei uns bis zu seiner im Zuli

erfolgten Abreise ; ich lernte ihn als einen braven , ruhigen

Menschen kennen , der oft von Morgens früh bis tief in die

Nacht und ganze Nächte hindurch hinter seinen Büchern saß .

Allerdings kam ich wegen seines einsamen , in sich verschlossenen

Lebens und Wesens auch auf den Gedanken , daß er nicht recht

gescheckt sei . Sonst Verdächtiges habe ich an ihm nicht be¬

merkt .
Präsident ( zur Zeugin ) : Sie können nun , wenn Sie

wollen , nach Hause gehen , der Gerichtsdiener wird Sie an die

Stelle führen , wo Sie Ihre Gebühren bekommen . Ich werde

nun das Protokoll über die Lokalbesichtigung vorlesen lassen .

( Der Staatsanwalt und der Vertheidiger verzichten darauf . )

Dagegen wird das Verzeichniß über die beim Angeklagten bei

seiner Arrelirung gefundenen Effekten vorgelesen .

O . Becker : Ich habe die Sachen alle selbst abgegeben ,

nur die Papierstöpsel nicht .

Nunmehr wird die Beschreibung des Terzervls und ein ge¬

richtsärztliches Gutachten vorgelescn , und nachdem dies ge¬

schehen , der sachverständige Büchsenmacher Ziegler vertre¬

ten gelassen , welcher folgende Aussagen macht :

Mit einer solchen Pistole , wie die hier vorliegende , kann

man einen Mann auf eine Entfernung von 40 — 50 Schritten

todtschießen . Es ist nicht immer gesagt , daß die kurzen Läufe

die Kugel gerade führen . Wenn er ( Becker ) gezielt und wäh¬

rend des Abdrückens gewankt hätte , so hätte die Kugel rechts

fahren müssen .
Präsident : Sie haben die Pistole bald nach der That

gesehen ?

Ziegler : Ja , es waren noch die zerschlagenen Zündhüt¬

chen darauf .

Präsident : Der Angeklagte behauptet , er habe das Ter¬

zerol in Baden mit Kugeln geladen gehabt und habe eS noch

aus Versehen mit Pulver geladen . Ist das möglich ?

O . Becker : Das Pulver ist mir in der Tasche herausge¬

fallen , ich hatte keinen Pfropfen darauf . Ich konnte , wie ge¬

sagt , nicht begreifen , als man sagte , der König sei getroffen .

Ziegler : Wenn eine Pistole geladen ist , so kann man

noch Pulver Hereinthun , aber es hat keine Wirkung . Becker

hat selbst angegeben , er hätte aus dem Pulverhorn geladen ,

und wenn die Pistole vorher geladen gewesen wäre , so hätte

er es beim zweiten Laden merken müssen .

O . Becker : Das Pulver hat sich verschüttet . Ich habe

von oben auS geladen , ich habe die Läufe nicht abgeschraubt .

In Leipzig habe ich zuerst Pul » er und dann Kugeln heremge «

IHM , in Baden habe ich « ich verMnffen mck hckbe Ae gelXdcne

Mole gensmmen und Pulver ^ rennstthmi , das ich Hüter

vedschMet h «chr , sonst Mte man das Pulver auf der Schieß¬

stelle gefunden .

Ziegler : Ein Pfropfen wäre nicht durch Rock und Hals¬

binde gegangen .

ObergerichtSadvokat vr . N ee : Dürfte ich bitten , den Zeu¬

gen zu fragen , wie er zur Schlußfolgerung komme , daß der

Angeklagte nicht gezielt haben kann ?

Präsident : Es ist auffallend , daß in einer Entfernung

von 4 bis 5 Schritten kein sicherer Schuß war .

O . Becker : Ich habe nicht gezielt .

Ziegler : Wenn Decker gezielt hätte , so wäre die Kugel

durch das Wanken nicht auf die linke Seite gefahren , sondern

auf die rechte .

Präsident ( zum Angeklagten ) : Sie haben im Verhör

angegeben , daß es Unsinn gewesen wäre , wenn sie nicht von

hinten geschossen hätten ; denn nur da hätten Sie rin Attentat

mit Erfolg verüben könne » .
O . Becker : Ja .
Der zweite Sachverständige , Büchsenmacher Nagel , gibt

folgende Erklärung ab : Ich habe die Ueberzeugmrg , daß das

Terzerol mit Kugeln geladen war ; die Ladung ist schon sehr

stark , und wenn man zur Ladung nochmals Pulver herein »

lhun würde , dann würde der Lauf voll werden .

O . Becker : Ich bitte , zur Probe das Terzerol zn laden .

Nagel : DaS muß man bemerken .

O . Becker : Ich habe eS nicht bemerkt .

Präsident ( zu Nagel ) : Versuchen Sie es zu laden .

( Das Terzerol wird mit Pulver und Kugel geladen und dann

noch eine Ladung Pulver hrneingethan , wobei sich ergibt , daß

das Terzerol ohne Pfropfen auf dem obern Pulver auf die

Hälfte voll ist . )

Nagel : Die Richtung der Läufe ist parallel , und cs muß

die Kugel des rechten Laufes getroffen haben .

Obergerichtsadvokat vr . Ree : Könnte es nicht so sein ,

daß nur ein Lauf mit einer Kugel geladen war ?

O . Becker : Das ist nicht von mir behauptet worden .

Präsident : Es sind zwei Zeugen da , welche gehört

haben , daß es ein Doppelschuß war .

Obergerichtsadvokat vr . Ree : Ich habe nach der Mög¬

lichkeit gefragt ; Becker bestreitet die Wirklichkeit .

Nagel : Der Schuß macht mehr Effekt , wenn eine Kugel

darauf ist ; der Knall ist viel fester .

Hr . Medizinalrath vr . Fu eßlin erklärt hierauf : Ich

erkläre mich mit dem Gutachten des königl . Leibarztes

einverstanden . Ich habe zwar den König nicht gesehen ,

aber nach dem Gutachten muß der Verlauf gewesen

sein , wie er beschrieben ist . Was die Zerreißung des

Rockes betrifft , so bin ich damit ganz einverstanden , daß

die Zerreißung von einer Kugel Herkommen muß . Die Zer¬

reißung ist eine scharfe , mit eingeriffenen Rändern , auch ist

der Eindruck ein runder , kleiner , welcher der Größe der Kugel

entspricht . Welche Kugel es war , kann ich nicht sagen .

Präsident ( zu den Sachverständigen ) : Sie haben die

Kugeln gesehen ; passen sie in die Läufe ?

Beide Sachverständige bejahen die Frage .

Mcdizinalrath Vr . Fueßlin : Auf keinen Fall waren die

Kontusionen Folgen des Pfropfens .

Präsident : Sie sehen also , Angeklagter , daß dieses

Scheinattentat ein sehr gefährliches Scheinatlental war .

O . Becker : Zuerst war es meine Absicht , ein wirkliches

Attentat auszuführen , aber auf diesem kurzen Wege habe ich

mich anders besonnen und ich dachte eine gewisse moralische

Wirkung dadurch zu erzielen . Ich glaubte , daß nach franzö¬

sischem Rechte der Mordversuch mit Todesstrafe belegt werde

und deßhalb habe ich gleich in dem ersten Verhöre gefragt , ob

ich Todesstrafe zu erleiden habe . Man hat mich gefragt , ob

ich meine Angaben nicht widerrufen wolle ; ich habe gesagt :

nein , mein Verbrechen ist ein politisches . Man hat es aufge¬

faßt als ein gemeines Verbrechen , als einen gemeinen Mord¬

versuch ; es ist aber weder gemeiner Mordversuch , noch ein

politisches Verbrechen , es ist eine bizarre Idee , die aus

meinem ganzen Naturell hervorgchen muß . Ich glaubte ,

wenn man später erfahren hätte , daß ich unschuldig in das

Zuchthaus gekommen , oder Todesstrafe erlitten hätte , so glaubte

ich , es hätte doch eine schöne Wirkung gelhan . ( Bei Becker

wiederholen sich seine Anfälle .) ( Fortsetzung folgt . )

Deutschland .
§ 8 Karlsruhe , 25 . Sept . Zur Vornahme der Wahlen

von Abgeordneten des grundhcrrlichen Adels in die Erste

Kammer der Ständeversammlung sind dem Vernehmen nach

die Tagfahrten von dem landesherrlichen Wahlkommiffär für

den Wahlbezirk oberhalb derMurg , Hrn . Geh . Rath ,

Negierurusdireklor S ch a a f f in Freiburg , auf Samstag

den 5 . Oktober , und von dem Wahlkommissär für den

Distrikt unterhalb der Murg , Geh . Rath , Oberhofrich¬

ter Frhrn . v . Marsch all , auf Montag den 2 . Oktober

d . I . anberaumt .

Karlsruhe , 25 . Sept . Die Landes - Jndustrie -

ausstellung besuchten gestern 2454 Personen ; die Ge -

sammtzahl der Besucher beträgt nunmehr 104,383 . Bei die¬

ser Gelegenheit wollen wir bemerken , daß sich in Hackländer ' s

„ Ueber Land und Meer " 2 Abbildungen befinden , welche Be¬

zug haben auf den Besuch Sr . Königl . Hoheit desGroß -

herzvgs . Dieselben find indessen weder besonders richtig

noch sonst gelungen .
* Karlsruhe , 25 . Sept . Heute Morgen V,7 Uhr er¬

tönte dahier Feuerlärm . ES brannte in dem Hause des

Hrn . Kaufmanns Döring in der Zähringer Straße , gegen¬

über der höher » Töchterschule . Dichte Rauchwolken stiegen

aus dem Dache des dreistöckigen Hauses , und bald züngelten

auch Flammen an verschiedenen Stellen heraus . Durch die

Wachsamkeit und Thätigkeit der Polizei wurde indessen rasch

Hilfe herbeigezogen , und den energischen Anstrengungen unse¬

rer wackern Feuerwehr , die überraschend schnell zur Stelle

w « r , gelang r» , dc« sehr drohend aussehende Feuer in kurzer

Zeit zu bewälktzen . Die Flamme blieb auf ihren ersten Herd

beschränkt , fv » vß « rr ein Theil deS Dachstuhls verbrannte .

-j- Karlsruhe , 25 . Sept . Man scheint in Frankreich

den Ausfall der letzten Ernte vornehmlich durch Getreidebe¬

zug aus Ungarn decken zu wollen . Wenigstens hören wir

von einem Lieferungsgeschäfte bis zu dem Betrage von nahe¬

zu 200 Millionen Ztnr . ungarischer Früchte , wobei verschiedene

inländische , namentlich Mannheimer Häuser betheiligt sind .

Der Transport bewegt sich zum Theil auf der Wasserstraße

( Donau , Donau - Main - Kanal , Main und Rhein ) nach

Mannheim ( Ludwigshafen ) und von da auf der Pfälzer

Bahn weiter , zum Theil auf den österreichisch - bayrisch -

württembergisch - badischen Eisenbahnen nach Kehl . Der

Transport hat bereits begonnen « nd soll bis zum Februar

k. I . fortdaueru .
* Karlsruhe , 25 . Sept . I « dem 9 . Distrikt wurden

heute folgende Wahlmänner gewählt : 1 ) Weiß , Jak . ,

Weinhändler ; 2 ) Peter , Christ . , Maurer ; 3 ) Brom «

bacher , Kaufmann ; 4 ) Cron , Ludw . , Geh . Referendär ;

5 ) Dötting , Gemeinderath ; 6 ) Jost , Gust . , Kaufmann ;

7 ) Niempp , Kaufmann ; 8 ) Nothweiler , Kaufmann .

^ Bruchsal , 24 . Sept . ( Schwurgericht . ) Anklage¬

sache gegen den 50 Jahre allen , vermöglichen Bauer Mi¬

chael Gilbert von Menzingen , Amtsgericht Breiten , wegen

fahrlässiger , durch vorsätzliche , im Affekt verübte Körperver¬

letzung verursachter Tödtung . Vorsitzender ist Hr . Hofgerichls -

Drrektor Bohm , die Staatsbehörde ist vertreten durch Hrn .

Hofgerichts - Rath Ottend orf , die Vertheidigung führt Hr .

ObergerichtSadvokat Maper .
Unbedeutende Zwistigkeiten zwischen dem Angeklagten und

dem im nämlichen Haus wohnenden Schmiedmeister Karl

Grabenstein , einem jungen Ehemann von 32 Jahren , führten

zu Thätlichkeiten , wobei Grabenstein den Angeklagten erheb¬

lich verwundete , dann sich flüchtete , vom Angeklagten aber

verfolgt und in einem Nachbarhofe eingeholt und mit einer

schweren eisernen Haue so heftig auf den Kopf geschlagen wurde ,

daß er nach wenigen Tagen starb . Die Urheberschaft deö

Angeklagten ist von diesem nicht bestritten .

Der Wahrspruch der Geschworncn nahm nur den mittleren

Grad der Möglichkeit der Voraussicht an , und bejahte die bei¬

den Milderungsgrünve der durch den erlittenen Körperschmer ;

beschränkten Zurechnungsfähigkeit und der Verschuldung des

Affekts durch den Getödteten , deren letzteren übrigens auch die

Staatsbehörde nicht bekämpft hatte .
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu zwei Jah¬

ren Arbeitshaus .

x Brette « , 24 . Sept . Hr . Kirchenrath und Professor
vr . Schenkel in Heidelberg , unser Abgeordneter der Gene¬

ralsynode , hat an seine Wähler auf deren Dankadresse folgende

Zuschrift gerichtet :

Hochwürdige , hochzuverehrende Herren ! Zu meiner nicht

geringen Ueberraschung und , ich möchte hinzusiigen , Beschämung habe

ich bei meiner gestrigen Rückkehr aus dem Bade die Adresse vorgesundcn ,

welche Sie die Güte hatten , an mich zu richten , und in welcher Sie mei¬

ner Thätigkeit aus der letzten Gencraljynode , aus welcher ich die Ehre

hatte , Sie zu vertreten , in so freundlicher , nur allzu anerkennender Weise

gedenken .
Empfangen Sie für die ermunternden und erhebenden Worte , die Sie

mir zurnsen , meinen aufrichtigen und herzlichen Dank . Jetzt erst beginnt

unsere Arbeit , sic wird hauptsächlich die Ihrig « werden . Die neue Kir¬

chenverfassung im rechten Geiste auszusühren , das ist vorzüglich die Aus¬

gabe der verehrlichen HH . Geistlichen , und Ihnen ist daher das schwieri¬

gere , aber auch das lohnendere Werk ausbehalten . Daß es ein Werk des

Friedens für unsere vereinigte evang . -protestantische Landeskirche weichen

möge , das ist uird bleibt mein innigster Wunsch . Lassen Sie rms , hoch¬

würdige , hochzuverehrende Herren , im Geiste des Evangeliums , der ein

Geist der Wahrheit , der Freiheit und deS Friedens ist, in Liebe und Treue

so lange aui dem einen Grunde , außer ' dem kein anderer gelegt werden

kann , Zusammenwirken , als cs dem Herrn gefällt . Der gesegnete Erfolg

unserer neuen Kirchenversassung wird ihre Gegner beschämen ; das soll

auch der einzige Triumph sein , den wir der Sache , die mir vertreten , und

uns selbst wünschen .
Genehmigen Sie , hvchwiirdige , hochzuverehrende Herren , nochmals

den Ausdruck meines innigsten Dankes und der ausgezeichneten Hoch¬

achtung , womit ich stets verharren werde

Ihr
Heidelberg , ganz ergebener

den 12 . Sept . 1881 . vr . Daniel Schenkel ,
Abgeordneter des Vlll . geistt . Wahlbezirk « .

X Heidelberg , 24 . Sept . Heule Nachmittag wurde die

irdische Hülle eines hochachtbaren und hochverehrten Mannes

zur Erde bestattet , die des großen Geschichtsforschers Ge¬

heimen Raths und Professors an hiesiger Universität , ve .

Christoph Friedrich Schlosser . Die Leichenbeglei¬

tung war eine sehr zahlreiche und würde noch weil zahlreicher

gewesen sein , wenn nicht noch Manche seiner AmtHgenoffcn in

den Ferien abwesend wären . Schlosser gehörte nicht n »r

Heidelberg an , wo er seit dem Jahr 1817 eine Zierde der

Universität gewesen , sondern ganz Deutschland nennt ihn mit

Stolz den Seinizen . In der Stadt Jever im Herzogkhum

Oldenburg im Jahr 1776 geboren , erreichte er , eine kurze

Zeit vor seinem Tode abgerechnet , mit großer Rüstigkeit deö

Geistes und des Körpers das hohe Atter von 85 Jahren .

Nach Heidelberg wurde er im Jahr 1817 als Professor der

Geschichte berufen .

Mannheim , 24 . Sept . In der heutigen geheimen

Sitzung des Schwurgerichts wurde folgender Fall ver¬

handelt . Am 31 . Mai d . I . wurde bei Pleutersbach

die Leiche eines neugebornen Kindes gekündet , welches dem

Anschein nach gewaltsam um ' s Leben gekommen war . Erst

nach einigen Wochen gelang es , in der ledigen Maria

Rumpf von Lohrbach , welche damals in Eberbach diente ,
die Mutter des aufgefundenen Kindes zn entdecken . Sie ge¬

stand sofort , am 19 . Mai heimlich geboren und ihr Kind in

der Absicht , es zu ersticken , unter das Bett gesteckt , sodann die



Leiche nach ewigen Tagen in den Neckar geworfen zn habet,.Da eine Anerkennung der Leiche durch die Angeklagte nicht
mehr möglich war und die gerichtliche Sektivn für sich allein
keinen genügenden Aufschluß über das Leben des Kindes und
die Ursache seines Todes gab , suchte Hr . Obergerichtsadvokat
v. Engeld erg als Verlheidiger der Angeklagten zu bestrei¬
ten, daß der Thatbestand des Kindsmords vorliege , und die
Unzurechnungsfähigkeit der Angeklagten nachzuweiscn. Sie
wurde jedoch von den Geschworuen für schuldig erklärt, ihrKind bei geminderter Zurechnungsfähigkeit vorsätzlich getödtet
zu haben und hierauf wegen Kindömords zu dreijähriger Zucht¬
hausstrafe verurtheilt.

2X Mannheim , 24. Sept. So eben, Nachmittags 4 Uhr,wird das Resultat der heute dahier stattgehabten Gemeinde -
raths - Wahlen bekannt gemacht. Die von den Konser¬vativ-Liberalen vorgeschlagenen sieben Bürger wurden Mit
großer Majorität als Gemeinderätheerwählt.

Vor einigen Tagen wurde in d . Bl . das Programm der
konservativ- liberalen Partei mitgetheilt , und dies sei die beste
Erwiederung auf die in einem andern Blatte enthaltenen
verbissenen Angriffe der nun unterlegenen „ entschiedenen"
Fortschrittsmänner. Uebrigens sind Biele aus dem andern
Lager jetzt schon zur siegreichen Fahne übergetreten , was zum
Theil die Ursache zu dem glänzenden Resultat der Wahlmänner-
Wahlen für die Deputirtenwahl sein mag.

Die mit dem Hamburger Postdampfer „Teutonia" heute
hier angekommene „ Neu - Iorker Handelszeitung " vom
7 . Sept. meldet die Zahlungseinstellung der „Hirschhorn
Brothers , Importeurs und Fabrikanten von Cigarren in
Neu - Iork "

, mit dem Bemerken , daß die dortigen Verpflich¬
tungen , hauptsächlich für Tabaüseinkäufe, nicht bedeutend
seien . Die Gefallenen sind Verwandte der Inhaber des
großen Pfälzer Blättertabackgeschäfts G . Hirschhorn u . Sohne
dahier und gehörten seither , wie letzteres jetzt noch , zu den
geachtetsten feststehendsten Firmen. Jedenfalls tragen die
amerikanischen Wirren einzig und allein die Schuld an dieser
Suspension . Das nämliche Blatt hat über Louisville die
Bestätigungdes Todes JeffersonDavis , des Chefs der
Südstaaten, erhalten , und knüpft große Hoffnungen an dieses
Ereigniß.

Hannover , 23. Sept. (Ztg. f. Nordd .) Die Feier der
Enthüllung des Ernst - August - Denkmals hat vorge¬
stern stattgefunden . Alle Straßen der Stadt waren festlich
geschmückt. Ein Haupttheil der Feier war der Festzug , der in
vortrefflicher Ordnung von Starten ging. Die Enthüllung
des Denkmals fand um 1 Uhr in Gegenwart der höchsten
Herrschaften statt. Am Abend war die Stadt beleuchtet.
Zu beklagenswerthen Vorgängen gaben zwei gegen den Natio¬
nalverein gerichtete Transparente Anlaß. Es ist zu bedauern ,
daß einige junge Männer sich zu Gegendemonstrationen , zum
Abreißen jener Transparente , und sogar zum Einwerfcn von
Fenstern unter Pfeifen und Geschrei verleiten ließen . Dabei
sollen mehrere Verhaftungen erfolgt sein.

H Berlin , 23 . Sept. Dem Vernehmen nach beabsich¬
tigt Se . Maj . der König am 4. Okt . sich zu einem Besuch
beim Kaiser Napoleon nach Compiegne zu begeben. Höchst-
derselbe wird dort einen Tag verbleiben und dann nach Ba¬
den -Baden zurückkehren . — Gestern früh ist der k . österreichi¬
sche Gesandte am diesseitigen Hof, Graf Karolyi , nach Be¬
endigung seiner Badekur von Aachen auf seinen hiesigen Posten
zurückgekehrt . Der Vertreter Preußens am k. russischen Hof,
Geh. Rath Bismark - Schönhausen , langte gestern
Abend von Frankfurt hier an . — Wie verlautet, steht im Lauf
dieser Woche in Berlin die Rückkehr des französischen Gesand¬
ten , Prinzen Latour d ' Auvergne , zu erwarten. Von
neuem wird versichert, es mache sich von französischer Seite
das Bestreben gellend, die bei den seitherigen Negoziationen
über einen Handelsvertrag mit dem Zollverein herbei¬
geführten vorläufigen Vereinbarungen möglichst bald in eine
feste Vertragsform zu bringen . Ale Hauptdiffercnzpunkte blei¬
ben fortdauernd die beantragten Tarifermäßigungen für fran¬
zösische Weine und französische Seidenwaaren bestehen. Alle
Anzeichen sprechen dafür, daß in diesen Punkten den Forderun¬
gen Frankreichs keine wesentlichenZugeständnisse gemacht wer¬
den dürften . — Zu den jetzt in Koblenz stattfindenden Kabi-
netsberarhungen hat sich auch der Minister v . Schlei nitz
dorthin begeben. Der designirte Minister des Auswärtigen,Graf v. Bernstorff , kommt zusammen mit den übrigen
Mitgliedern des Kabinets gegen Ende dieser Woche nachBerlin .

* Berlin , 23. Sept . Wie die hiesige „Bank- und Han -
delezeitung " schreibt , ist von Seiten der großh . badischen Ne¬
gierung den übrigen deutschen Nhcinufer -Staaten ein vollstän¬
diger Plan zur zollaintlichen Abfertigung der Wasser¬
transporte am Grenzzollamt vorgelegt . Auch von preußischerSeite liegt ein derartiger Antrag vor . Nach dem badischen
Vorschlag sollen die Schiffe in Zukunft von Emmerich resp .
Köln bis Mannheim und umgekehrt an allen Zollämtern,
Sonntag wie Alltag , unausgehalten vorbeifahren , wenn die
Rheinschifffahrts-Abgaben für sie und ihre Ladung an einem
der drei gedachten Grenzämter für die ganze Fahrt vvrausbe-
zahlt worden sind und dies durch eine Flagge am Maste sicht¬bar zu erkennen gegeben wird . Das Recht der Kontrole
steht den Binnenzollämtern nur zu , wenn sie de » Lauf des
Schiffes nicht aufhalten . Die Abrechnung der Grenzzollämter
mit den Zollkaffen der verschiedenen Uferstaaten soll allmonat¬
lich geschehen . — Dem Vernehmen nach wird die bisherige
königl. PolizeioerwaltunginHalleam 1 . Okl. d . I .
aufgelöst und die Verwaltungder Polizei wiederum derStadt
überlassen werden . — Die „Volksztg . " bezeichnet heute die
Nachricht der „D . A . Z . " , Hr. v . Ro chow - Plessow , der den
General - Polizeidirektor v. Hinckeldcp im Duell erschaffen, sei
wahnsinnig geworden, als eine durchaus irrige, indem , soweit
ihd bekannt, ein Bruder des Hrn . v. Rochow in Irrsinn
verfallen und einer Heilanstalt übergeben worden sei. — Man
schreibt der „Magdeb . Ztg. " : „Personen , die von den Vor¬
gängen im Kriegsministermm unterrichtet sind , versichern, daß

bereits vorgestern der Befehl nach Magdeburg gegangen ist ,die durch v. Svdbe an August Lahne verübte Frevelthar
durch die strengste Untersuchung feststelleu zu lassen , um dannder Gerechtigkeit freien Lauf zu lassen." Wie die „Magdeb.
Ztg." hinzufügt , ist Hr . v. Sobbe einstweilen auf der Magde¬burger Citadelle im Festungsarrest .

Berlin , 24 . Sept. (Frkf. Bl .) Der StadtgerichtsrathTwesten wurde im heutigen Termine wegen seines Duellsmit Hrn . v. Manteuffel vom Stadtgericht zum niedrigste«
Strafmaße , nämlich zu dreimonatlicher Einschließung , ver¬
urtheilt .

Danzig , 20. Sept. Die „Danzig. Ztg." schreibt: „Wiedie Herren Landräthr auch unter dem Ministerium eines
Grafen Schwerin es in Preußen treiben , davon aus unserer
nächsten Umgebung ein Beispiel . Der auch auswärts bekannt
gewordene Landrath des Danziger Kreises , v. Brauchttsch ,hat unter dem 6. Sept. an einen Lehrer in S . nachfolgendeVerfügung gerichtet :

Au meinem Befremden habe ich erfahren, datz in S . eines der demokra¬
tischen und irreligiösesten Blätter , die „ Volkszeitung"

, gehalten wird,und daß Sie dieses Blatt mit halten . Ich halte mich noch überzeugt, daßSie die dem Königthum und der christlichen Religion entschieden feindliche
Gesinnung dieses von keinem Christen redigirten Blattes auch nicht im
geringsten theilen. Gleichwohl muß es von übler Wirkung sein und
Anstoß erregen , wenn ein Beamter einer christlichen Kirche und ein Er -
mahner der Jugend zu Königötreue und christlichem Glauben eine Zei¬
tung , welche den Absall von Beidem Predigt, sowohl lies ' t und als Stück
seines geistigenHaushaltes führt , sondern auch durch seinen Geldbeilrag
unterstützt . Das verträgt sich in keiner Weise mit Ihrem Amte — schonum des öffentlichen Aergernisses willen nicht . Ich gebe mich daher der
sichern Hoffnung hin , daß eö nur dieser meiner wohlmeinenden , warnen¬
den Aufforderung bedürfen wird, um Sie zu veranlassen, fortan dergleichen
Schriften jeden Zugang in Ihr Haus zu verschließen und insbesonderedaö Hallen der Volközcitung aufzugeben. — Danzig , 6. Eept . 1861 . —

Ter Landrath , v. Brauchits ch.An den Organisten Herrn P . in S .
Das Schreiben ist von dem Hrn. Landrathe eigenhändig ge¬schrieben , mit dem Amlssiegel versiegelt, und unter der Rubrik:

„Herrsch. Schuls." abgesandt worden ."

Qesterreichische Monarchie .
Agram , 23 . Sept . In der gestrigen geheimen Land -

tagösltzung wurde der vom Komitee sä two vorgelegteAvreßentwurf verlesen und im Prinzip angenommen . In der
heutigen geheimen Sitzung fand die Speztalvcbaltc statt , wo¬bei unbedeutende stplsttische Modifikationen au dem Avreßent¬wurf vorgenommen wurden . Morgen diessällige Verhand¬lung in öffentlicher Sitzung .

Italien .
Mailand , 23. Sept. Die „Perseveranza" meldet auSTurin vom 22 . : Das Gerücht von einem ernsten Zerwürf¬

nisse zwischen Cialdini und der Zentralregierung ist grund¬los , Hiemil der vom „Pays" angeblich wahrscheinliche Rück¬tritt Cialdini'S und dessen Ersatz un Mckitärwesea durch Fanti,in Civilsachen durch Villamarina widerlegt . In einigenTagen werden die neuen Dispositionen bezüglich der Reor¬
ganisation des Ministeriums des Innern und deS Wirkungs¬kreises der Präfekten veröffentlicht.Aus Neapel vom 21, d. schreibt das genannte Blatt :Das Amtsblatt verkündigt , daß die bei Culone gelandeteBande Malteser und Spanier in der Flucht begriffen ist.* Rom , 21 . Sept. Das diplomatische Korps war zurVermählung der neapolit . Prinzessin nicht eingeladen.Die Feierlichkeit war einfach kirchlich. Zu der Rede , welcheder Papst bei dieser Gelegenheit hielt, griff er die Zivilehe an ;er sagte, daß die Revolution eine Sühne sei, aber er hoffe , daßdie ital. Fürsten wieder ihre Throne besteigen werden . —
Lucastelli , welcher, wie bekannt, einen Gendarmen getödtethatte , ist heute enthauptet worden . — Der Papst hat am
Mittwoch Fieber gehabt, ist aber jetzt wieder hergestellt.* Neapel , 21 . Sept. Das Gerücht von der Ersetzungdes Generals Cialdini wirv widerrufen . General v. Gori
ist nach Kalabrien abgcreist , um die letzte gelandete Bande zuverfolgen ; Näheres ist nicht bekannt. General Cialdini istwieder hergeftellt.

Frankreich .
K Paris , 24. Sept . Es ist unrichtig, daß , wie einigeBlätter behaupteten , der Königder Niederlande gleich¬zeitig mit dem König von Preußen in Compiegne ein-

trcffen wird . Der König von Preußen hat, wie ich aufs be¬
stimmteste versichern kann, es gleichsam als Bedingung seinesKommens hingestellt, daß Alles vermieden bleibe, was der
Zusammenkunft mit Napoleon III . den Anschein einer Monar¬
chenkonferenz geben könnte . Uebrigens scheint man hier nochnicht alle Hoffnung aufgegeben zu daben, die pieußische Ma¬
jestät zu bewegen, nach Paris zu kommen . Wenigstens hatdie Direktion der Großen Oper Befehl erhalten, die erste Auf¬führung der „ Alceste " von Gluck , welche mit großem Pracht-aufwand in Szene gesetzt wird , für den 6 . Okt . vorzubereilen .— Was den König von Dänemark betrifft , welchenmehrere Blätter gleichfalls mit dem König von Preußen in
Compiegne zusammenkommen ließen, so wird er, wenn über¬haupt, nicht vor Mitte Oktober iu Frankreich sein . Währendman es hier gar zu gern gesehen hätte, wenn König Wilhelmvon seiner hohen Gemahlin begleitet nach Compiegne gekom¬men wäre , scheint bei dem Besuch des Königs von Dänemarkdas Gegenrheil der Fall zu sein , da — wie man versichert —Seitens dieses Monarchen dringende, dis jetzt vergeblicheSchritte gemacht wurden , der Kaiserin Eugcnie die GräfinDanner vorstellen zu dürfen . — P . Lacordaire ist zuSoreze so gefährlich erkrankt, daß für Erhaltung seines Le¬bens nur geringe Hoffnung vorhanden ist. — Es ist unbe¬
gründet , daß Hr . Ricasoli der römischen Regierung ein
von ihm entworfenes Arrangemenlsprojekt mitgetheilt habe ;
doch wird Hr . Ricasoli sein Licht nicht unter den S-cheffel stel¬len, sondern seinen Plan in Forot einer Broschüre durch den

l Verfasser der Schrift I/empereur, kam« ei 1'ltnlis zur Kennt«
» iß des Publikums dringen . — Hr. Beaedetti ist ans

! Trouville in Paris angelangt. — Der „Constitutivnncl "
wird sich nun definitiv in ein Abendblatt transfvrmire». —
Ich habe übersehen, Ulwn d^S gestrige Begrälmiß der vor¬
trefflichen, allgemein beliebten Schauspielerin Rose Eheri ,seit 1845 Gemahlin des Hrn. Montagnh , Direktor deö„Gymnase", anzuzeigen.

Paris , 24. Sept. (Frkf. Bl.) Der „Eonstitutionnel"enthält einen Artikel aus dem Orient (Japan ?) , nach wel¬
chem in der Nacht vom 5. Juli eine Mörderbandedas brit¬ische Konsulat überfallen hat ; dem Hrn. OliphantMorison , welcher schwer verwundet wurde, gelang es, sichzn retten und nach Jokohama zu entfliehen .

Paris , 25 . Sept. (Frkf. Bl.) Der „Moniteur" theiltmit, daß die Ausführung des Handelsvertrages zwi¬schen Frankreich und der Türkei bis zum März 1862 ver¬tagt worden ist.
Spanien .* Madrid , 23. Sept. Nächstens soll die Denkschriftbezüglich der Ausgaben für den marokkanischen Kriegveröffentlicht werden . — Hr . Tecco hat noch kein Ultima¬tum eingereicht.
Türkei .

Ragufa , 24. Sept. (Frkf. Bl.) Morgen findet inCet -tinje eine Konferenz wegen Aushebung der Blokade statt.Der preußische und französische Konsul sind heute dahin abge-gegangen .
Konstantinopel , 24 . Sept. (Frkf. Bl .) Die Konferenzüber die Union der Donaufürstenthümer ist ohne Resultat ge¬blieben . Für die Union waren Frankreich, England undPforte; dagegen : Rußland, Preußen und Oesterreich.

Amerika .* Neu -Bork , 14. Sept. In West-Virginien hat einTreffen zwischen den Sonderbündlern unter General Flopdund den Bundestruppen unter General Rosenkranz statt¬gefunden . Die Sonderbündler hüben nach dem Kampfe ihreWerke verlassen. Es bestätigt sich nicht , daß General Fre -mont , wie das Gerücht gmg , abgesetzt worden ist , weilseine Proklamation einen Gewaltömißbranch enthalte . Die
Gesetzgebende Versammlung von Kentucky hat den Sonder¬bündlern befohlen, ihr Gebiet zu verlassen; sie hat sich ge¬weigert, an die Bundestruppen denselben Befehl ergehen zulassen. Die Sonderbündler wollen nichtsdestoweniger blei¬ben. Prinz Napoleon ist in Quebec angekommen. DieSonderbündler nähern sich in Virginien langsam den Liniender Bnndestruppen , was die Meinung bestärkt , daß eine
große Schlacht bevorstehe. Die Fahrzeuge der Sonderbünd¬ler werden in Cuba zu denselben Bedingungen zugelaffen,wie diejenigen der anderen Nationen , ohne aber , daß ihreNationalität deßhalb anerkannt sei. InBaltimore habenzahlreiche Verhaftungen stattgefunden.

Vermischte Nachrichten.
Karlsruh e , 24 , Sept . (Ausstellung desAthenäumS zeichnen¬der Kunst .) Bei der Konkurrenz in der GewerbS - und Fabriklhätigkeitliegt bekanntlich aus Seite der letzteren die größereMenge begünstigenderUmstände ; und der Gewerbsfleiß vermag säst nur noch in einem Punktedas Feld siegreich gegen die Fabrikindustrie zu behaupten ; da nämlich,wo seine Arbeiten das unverkennbare Gepräge einer Hand - und Kunst¬fertigkeit tragen und tragen sollen , weil dies der „ Fabrikation ", nie möglichsein wird . Aber das künstlerische Moment vermag nicht von Jedwedemohne Weiteres erfaßt , oder beliebig wo zur Anwendunggebracht zu werden.Denn dies kann nur die Frucht sein einer vvrhergegangenrn Kultur imartistischen Sinne . ES handelt sich hier begreiflich nur um die bildendeKunst , lind in dieser Etwas zu leisten, ist ein wohlbemesjener Zeichnungs¬unterricht die erste wie unerläßlichsteVorbedingung. Man kennt die Ver¬dienste, welche Hr . Professor Schreiber hier sich um die zeichnende Kunsterworben , einerseits durch seine literarischen Arbeiten, die „ malerischePerspektive ", das „ technische Zeichnen "

, auf der andern Seite durch dieGründung seines „Athenäums zeichnender Kunst" in hiesiger Residenzstadt.In dem „technischen Zeichnen" ist durch Facsimiles nachgewiescn , welchhohe technische Fertigkeit im Zeichnen unsere mittelalterlichen Werkleutrbesessen haben , und wie sich nur hieraus die Schönheit und Mannig¬faltigkeit ihrer gewerblich -künstlerischen Leistungen erklären lasse. Seit¬dem sich aber Kunst und Gewerbegetrennt und zum beiderseitigenScha¬den ihre besonderen Wege gewandelt, ist auch der allgemeine ZeichnungS-
unterricht in Verfall gerathen , in der Beziehung nämlich, daß aus demartistischen Unterrichte das Ziel der gewerblichen Anwendbarkeitverschwun¬den ist, aus dem gewerblichen Unterrichte der künstlerische Schwung , die
artistische Weihe. Das Athenäum hier hat sich , seinem Programmzufolge, die Wiedervereinigung dieser unheilvoll getrennten Theile zumZwecke gesetzt , und die öffentliche Ausstellung seiner Arbeiten, welche ge¬genwärtig und bis zn Ende der großen Industrieausstellung statthat ,liefert den Beweis , daß das Ziel aus dem belrctencn Wege zu erreichen seiund erreicht werden müsse , wenn diejenigen förderlichen Verhältnisse hin -zutreten , welche zum Gedeihen eines jeden ähnlichenBeginnens nolhwen-dig sind . Die Besucher der Ausstellung aber werden mit uns die Befrie¬digung theilen , welche derUeberblick des hier Gebotenenunfehlbar gewährt .— Pforzheim , 24 . Sept . (Pi - Beob.) Aus der E i s e n b ahn -Strecke Psorzheim - Durlach wurden im letzten Monat inrunder Summe 44,000 Zentner Güter besolden, davon etwa ^ nachund V-» von Psorzheim. Die Haupttheile der Fracht bildeten Steinkoh¬len , Wolle rc . Die Zunahme des Güterverkehrs ist also unverkennbar.

unv Denrungc^ . . > aus oem Burgwege und derrühmten Terrasse des Schlosses , die sich durch die Tmmelardeiten ergelhaben , war der Konservator der badischen Alterthümer, Hr. ». Bayvor etwa 6 Tagen hier und hat die Schloßrninen und die beschädigStellen genau besichtigt . Wie wir Horm, hat derselbe bei höherer Stschon vor mehreren Lagen Vorlage gemacht und den Antrag auf Nietsetzung einer Kommission zur genauen Untersuchung der Sache undAbgabe eines Gutachtens darüber, wie am besten weiterer Gefahr vorbeugt werden könnte, gestellt. ES ist kein Zweifel , daß die Sprengumdes Tunnelbaues die Ursache der an dm Schloßmauern vorhandciRisse und Senkungen sind, denn die Risse beginnen von unten, nnd



rade an der Stelle , wo sie beginnen , ist auch das Gestein , worauf sie

ruhen , gespalten . Unten sind die Mauerfpaltungen oft fo groß , daß eine

Faust hineingelegt werden könnte , während sie immer mehr abnehmen ,

je höher sie aufwärts geladen ; in dem unteren Gemache , wo das große

Faß liegt , hat sich die Mauer so auf die Thüre gesenkt , daß diese nicht

mehr geöffnet werden kann ; an anderen Stellen hat der Schloßkastellan

UnterstützuiMN angebracht . Seit die Tunnelsprengungen vollendet sind ,

ist keinerlei neue Beschädigung der Ruinen vvrgekommen und die alten

Riffe haben seither nicht mehr zugenommen ; es scheint also , daß eine

Störung der Unterlage des Schlosses seither nicht mehr stattgehabt habe

und wahrscheinlich auch nicht mehr stattfinden werde , und daß man zur

Ausbesserung des Schadens und Verhütung eines weitern nunmehr

schon Anstalten treffen könne . Jedenfalls wird bei einstiger Befahrung

des Tunnels mit schweren Zügen die nöthige Vorsicht gebraucht werden

müssen . Diese Mitteilung mag die vielen ängstlichen Gemüther be¬

ruhigen ; die großh . Behörden haben bis jetzt dieser allerdings wichtigen

Sache die größte Aufmerksamkeit geschenkt und sicher nicht ohne gute Er¬

folge .

— Freiburg , 23 . Eept . ( Frbgr . Ztg .) Die hiesige Polizei ver¬

haftete dieser Tage einen Bettler , der sich in einem äußerst das Mit¬

leid erregenden Zustande befand und dessen ganzes Aeußere daraus be¬

rechnet war , die bitterste Noth , den größten Mangel zu repräsentiren .

Als man denselben näher untersuchte , fanden sich mehrere Tausend Thaler

in Wertpapieren bei ihm vor . Eine Anfrage bei seiner Heimathsbehörde
in Berlin über feine Persönlichkeit brachte die Nachricht , daß das Geld

,sein Eigenthum und der Verhaftete ein ganz vermöglicher Mann sei. ES

ist derselbe aus einer Vergnügungsreise in die Schweiz begriffen und bet¬

telte sich in dieser Weise durch , weil es ihm der Geiz nicht zuläßt , einen

Pfennig von seinem Vermögen anzugreifen .

Kürzlich gelang es auch , den Gauner einzubringen , welcher den Opser -

stöcken in den Kirchen und Wallfahrtsorten unserer Umgebung so gefähr¬

lich war und , wie es scheint , längere Zeit von den Spenden christlicher

Mildthätigkeit , wie sie als Opfer dargebracht werden , lebte . Der Bursche

ist aus dem hiesigen Landamte und soll bei der Armee in Rom engagirt

gewesen sein .
* In Frankfurt tagt seit dem 24 . d . die Versammlung deutscher

Philologen und Orientalisten .
* Zur Flottensache . Das schon ^erwähnte Flottenkomitee in

Mannheim hat einen warmen patriotischen Aufruf zu Beiträgen

erlassen . Von Weimar wird gemeldet , daß der Großherzog einem

dort unabhängig vom Nationalverein wirkenden Komitee einen Beitrag
von 1000 Thlrn . zustellen ließ . In Oldenburg hat sich jetzt eben-

salls ein Komitee gebildet . In HildeSheim suchte ein Komitee um

die Erlaubniß zu einer Hauskollekte nach ; Die Polizeidirektion hat die¬

selbe jedoch verweigert . Bei einem Ausflug der Versammlung deutscher

Naturforscher und Aerzte von Speyer nach Türkheim wurde eine Samm¬

lung improvisirt , die einen schönen Ertrag lieferte . In dem klemm Ort

Lüdenscheid waren bis zum 10 . d . M . bereits 800 Thlr . einge¬

gangen . In Leipzig beträgt die Sammlung über 4000 Thlr .

— Aus Thüringen , 23 . Sept . ( Fr . I .) Man unterhält sich

vielfach mit dem Gerücht , daß Fürst Günther von Rudolstadt zu

Gunsten seines Bruders Albert oder dessen Prinzen Georg abdanken und

sich mit einem Bürgersmädchen vermählen wolle . Dieses Gerücht , das

auch schon in hiesige Lokalblätter übergegangen , halten wir zur Zeit noch

für unbegründet . (Die » Allg . Ztg . " erklärt es für begründet .)

Verantwortlicher Redakteur :

vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 27 . Sept . 3. Quartal . 98 . Abonnementsvor¬

stellung. Ein Lustspiel ; Lustspiel in 4 Akten , von Roderich
Benedir . „Browser " : Hr . Kleinert , als Gast .

Sonntag , 29 . Sept . 3. Quartal . 99 . Abonnementsvor¬
stellung. Tannhäuser und der Sängerkrieg aus der
Wartburg ; großeromantische Oper in 3 Akten, von Richard
Wagner . „ Tannhäuser " : Hr . Brandes , als Gast .

M Z .b.666 . Lahr . Unsern auswär -

^ M -tigen Verwandten , Freunden und Be -
« kannten widmen wir die schmerzliche

^U. Kunde , daß unser lieber Gatte , Vater ,
Großvater und Urgroßvater , Christian

Friedrich Roos , in Folge allgemeiner Ab¬
nahme der Kräfte gestern Abend in einem
Alter von fast 82 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist .

Lahr , den 24 . September 1861 .
Die Hinterbliebenen .

Z . b .667 . In der Fr . Hurter ' schen Buchhandlung
in Schaffhansen erschien :

Der

König Friedrich II.
von Preußen

und

- ie deutsche Nation .
Von LNN0 U lost st .

eleg. geh . 4 fl.
Es ist durch alle Zeitungen gegangen , welch großes

Aufsehen dieses interessante Werk in Berlin gemacht
hat . Dasselbe verdient auch in der That eben so sehr
die maßlosen Angriffe der klein - als die günstige Auf¬
nahme , die es überall bei der groß - deutschen Partei
gefunden hat .

Vorräthig in der A, . GeHner ' schen Buch-
handlung in Karitzrrche .

Z .b.600 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Das neue Schuljahr des Lyceums beginnt Dien¬

stag den 1 . Oktober . An dem Morgen dieses Tages
von 8 — 12 Uhr haben sich die Neueintretenden bei
der Direktion zu melden , und werden , so ferne sie nicht
aus einer Gelehrtenschule des Landes ordnungsmäßig
entlassen sind , Mittwoch den 2 . geprüft . Der Unter¬
richt beginnt Donnerstag den 3 . Oktober . Die
sich Anmeldenden haben Tauf - und Impfschein
vorzulegen .

Karlsruhe , den 23 . September 1861 .

_ Direktion des großh . Lyceums ._

Apotheker-Gesuch.
Für eine Apotheke in einer Amtsstadt

i( Nähe von Heidelberg ) wird ein tüchtiger
Gehilfe auf längere Zeit zur Aushilfe gesucht . Wo ?
sagt die Erpeditron . Z .b .663 .

Z
'
b 577 . Offene Lehrstelle

in einerAmtsstadt des Unterrheinkreises
für einen jungen Mann aus guter Familie , der sich
im Spezerei - und Manufakturwaarenfach ausbilden
will . Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Z .b .640 . Nr . 1894 . Stockach .

Pferdeversteigerung .
Mittwoch den 2 . Oktober l . I . ,

Vormittags 11 Uhr , werden vor dem hiesigen Domä -
nenverwattungsgebaude 21 verstellte Mrlitärpferde
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .

Stockach , dm 22 . September 1861 .
Großh . Domänenverwaltung .

Welte .

Z .b .295 . Karlsruhe .

Anzeige und Empfehlung .
Unterzeichneter erlaubt sich ergebenst anzuzeigen , daß in seiner Fabrik Fruchtwaagen in

jeder Große , als auch Waagen zum Wägen von Vieh gefertigt werden , und macht derselbe auf eine Kombina¬

tion beider Arten von Waagen , welche er für die allgemeine badische Landes -Jndustrie - AussteUtzng geliefert , be¬

sonders aufmerksam . Derselbe glaubt eine solche Waage namentlich den verehrlichen Gemeinderäthen für

Frucht - und Viehmärkte , sowie den geehrten Herren Gutsbesitzern empfehlen zu können .
Preis einer Viehwaage von 25 Ctnr . Tragkraft mit eisernem Gitter . . 160 fl.

mit hölzernem Gitter . . 150 fl .
mit besonderer Vorrichtung zum Wiegen des Getreides 40 fl . mehr .

Gleichzeitig bringt derselbe seine sonstigen Decimal -Brückenwaagen von 1 — 60 Ctnr . , befahrbare
Centesimal Br . W . von 100 — 1000 Ctnr. und endlichComptoir - ( Tisch -) Waage » von 2 — 60 Pfd.
Tragkraft in empfehlende Erinnerung .

Als Beweis für die Güte und Preiswürdigkeit feiner Fabrikate möge dienen , daß schon seit vielen Jahren
eine wohllöbliche Materialverwaltung der großh . bad . Verkehrsanstalten ihren Bedarf an Waagen aus seiner
Fabrik bezogen und wiederholt ihre Zufriedenheit mit den abgelieferten Maaren bezeugt hat .

Franz Ruppert ,
_ Nachfolger von L . Däntzer L» Comp .

ItN«I. UStel ck lltle «Italer Uch.
Oats L Restaurant

von

, gegenüber dem badischen Bahnhof.
Dieses neue , elegant moblirtc Etablissement , seit Monat September eröffnet , empfiehlt allen resp .

kit . Reisenden bestens .
Solide billige Preise , Omnibus zu allen Eisenbahnzügen ._ Z .b .413 .

Union DLaritiins .
A H AJA

Neue Schrauben -Dampfschiff-Linie
zwischen

Havre O New Bork .
Neues Dampfschiff erster Klaffe

Capitaine Lüning ) 2018 Tonnen, 900Pferdekrast .
Abfahrt ab Havre 12 . Oktober .

P assage - preise :
AbHavre erste Cajüte Frc . 550 , fl. 257 .
„ Kehl zweite Cajüte fl. 190 .
„ „ erstes Zwischendeck fl . 108 .
„ „ zweites „ fl. 94 .

Kinder von 1 bis 8 Jahren die Hälfte .
Zum Abschluß von Verträgen wende man sich an die General - Agentur

KcrvV Lmnk vez 8L RehV im Gasthaus zum Adler ,
und dessen Agenten :

Ludwig Brombacher in Karlsruhe ,
Gebrüder Dührenheimer in Neidenstein ,
C . Größer in Heidelberg ,
C . Häusler in Murg der Säckmgen,
Julius Heinsheimer in Eppingen ,
C . F . Hofheinz in Bruchsal ,
Heinrich Ioh in Aglasterhausen , _ __ _ __ _

Bei demZentral -Erpeditions -Bureau von Walther , Nenchardt lLMirUer inAlamchevva .

I . Meschenmoser in Wertheim ,
Dominik Noppel in Radolfzell ,
Rohreck -Borholz in Pforzheim ,
F . I . Springer in Ettlingen ,
I . Werkmeister in Iestetten ,
Gebrüder Ziegler in Sinsheim ,
I . Zimmermann in Endingen .

Z . b.612 . Bei Bangel Lf Schmitt in Heidelberg erscheint am Donnerstag und
kann durch alle Buchhandlungen , in Karlsruhe durch die G . Braun '

sche Hofbuchhand¬
lung , bezogen werden :

Der Prozeß Oskar Becker.
Verhandelt

vor dem Schwurgerichte zu Bruchsal
am 23 . September 1861 .

Preis 12 Kreuzer .
Die Broschüre ist von einem sachkundigen Juristen redigirt , welcher den Sitzungen in

Bruchsal beigewohnt hat . _
V .174 .V. Mannheim Nhetn -Dampfschifffahrt.

Kölnische «nd Distel dorstr Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom 7 . September 1861
täglich 6 Uhr Morgens nach Cöln —Düsseldorf —-Arnheim ,

„ I '/ ? Uhr Nachmittags nach Mainz an den Zug von Basel ,
» Sonntags , Montags , Mittwochs und Freitags nach Rotterdam ,

Montags und Mittwochs nach London ,
von Mainz täglich 6 , 7V » , 9 '/ - , N Uhr Morgens nach Cöln , S '/i Uhr Abends nach Coblenz .

Mannheim , 5 . September 1861 . Die Agentschaft

Z .b 646 . Nr . 3433 . Pful -
lendors .

Hosguts-Lerpach-
tung.

Das von Matthäus Schwelling in Brunnhau -

scn, Gemeindevcrband Ruschweiler , käuflich erworbene
nachbeschriebene Hofgut wird

Samstag den 12 . Oktbr . d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Hofgute selbst , mit welchem eine Wirthschafts -

aerechtigkeit bisher verbunden war , und aller Wahr¬
scheinlichkeit nach wieder verbunden sein wird , auf
eine längere Reihe von Jahren in Pacht gegeben , und

zwar von Martini 1861 an .
Das Hofgut , in schöner und guter Lage , umfaßt

neben den nölhigen , ganz gut erhaltenen Wohn - und
Oekonomiegebäulichkeiten an

Gärten und Baindten . 2 M . 2 V . — R .
Wiesen . 36 - 1 - 46 -
Aecker . 88 - — - 73 -

Waldung . . . . . 22 - 3 - 25 -

149 M . 3 V . 44R .
Das Hofgut ist völlig arrondirt , Stunde von der

Amtsstadt Pfullendorf , in bestem baulichem Zustande
und mit vollständig angeblümtem Winterösch . Für
den Absatz der Erzeugnisse befindet sich die nur

Vs Stunde entfernte , in neuerer Zeit sehr frequente
Marktstätte Pfullendorf ; von der Marktstätte Ueber - 1

lingeu ist das Hofgut 5 Stunden und von der Markt¬
stätte Meßkirch 2 '/) Stunden entfernt .

Die Pachtbedingungen liegen auf der diesseitigen
VenvaltungSkanzlei zur Einsicht offen ; auswärtige
Pachtliebhaber haben sich bei der Verhandlung über
den Besitz des nöthigen Betriebskapitals , sowie über
ihre Befähigung durch Vorlage von Zeugnissen ihrer
Heimathsgemeinde auszuweisen .

Pfullendorf , den 21 . September 1861 .
Spitalverwaltung .

I . Böttlin .
Z .b .665 . Nr . 17,114 . Heidelberg . ( Auffor¬

derung .) Herrmann Rehmann von Offenburg
ist eines Betrugs zum Nachtheil des Friedrich Ueberle
dahier angeschuldigt . Da dessen Aufenthaltsort un¬
bekannt ist , so wird er hiermit aufgefordert , sich in¬
nerhalb 14 Tagen dahier zu stellen , widrigen¬
falls das Erkenntniß nach dem Ergebniß der Untersu¬
chung würde gefällt werden .

Zugleich ersuchen wir die betreffenden Behörden , den
H . Rehmann auf Betreten mit Laufpaß hieher zu
weisen und uns Nachricht zu geben .

Heidelberg , den 23 . September 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Litschgr .

WGU^ Einzelne Nummern dieser Zei¬
tung werden zu 4 kr. abgegeben .
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